
Martin Luthers Thesenanschlag vor 500 Jah-
ren gilt als einer der berühmtesten Protestak-
tionen der Geschichte. Mit damals ungeahnten 
Folgen: Der Papst und der Kaiser, seit dem 
Mittelalter die zwei mächtigsten Institutionen 
der europäischen Politik, verloren an Einfluss. 
Vor der Zeit Martin Luthers wurde die Bibel in 
Latein gelesen. Er aber schrieb eine deutsche 

Bibel – in der Sprache des Volkes – 
und so konnten sie immer mehr 

Menschen lesen und 
„mitreden.“

Wie hat der Reformator es geschafft, seine 
Schriften derart schnell zu verbreiten? Er hat 
die neue Technologie des Buchdrucks verwen-
det! Der Buchdruck ist ein Massenmedium, 
vergleichbar mit Social Media seit den 2000ern. 
Heute wie damals kamen damit die Autoritä-
ten ins Wanken. Ähnlich wie die Social media  
der Gegenwart verbreitete der Buchdruck im 
16.  Jh. rasch Informationen, diente der öffent-

lichen Meinungsbildung, war aber auch 
ein Propagandamittel für die 

Mächtigen.

Führungen zur Ausstellung „Brennen für den Glauben. Wien nach Luther“ können Sie unter 
service@wienmuseum.at bzw. über das Online-Formular auf http://www.wienmuseum.at/de/

vermittlung/fuer-schulen/fuehrungen-und-workshops-fuer schuelerinnen.html buchen.

Konzept: Philipp Reichel und Nathaniel Prottas (Wien Museum). Grafik: Larissa Cerny
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„WIttENbook“-profIl 
voN lUthEr 

aUfgabE: rEchErchE
1517 in Wittenberg (Deutschland): Martin 
 Luther übt mit den 95 Thesen öffentlich Kritik 
an der katholischen Kirche. Heute verbreiten 
wir nicht mehr über das gedruckte Papier, 

son dern über Social Media unsere eigenen 
Ideen und können schnell und 

unmittelbar öffentlich 
Kritik formulieren. 

Macht eine Recherche zu Martin Luther und er-
stellt sein „Wittenbook“ Profil! Gibt es  andere 
Informationsquellen zum Leben Luthers neben 
den klassischen Internet-Enzyklopädien? Macht 
euch bewusst, ob es sich um parteiliche oder 
neutrale Seiten handelt. Welche Institutionen 

haben mehr Autorität, im Internet Informa -
tionen zu Luther bereit zu stellen, 

als andere?
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Martin Luther verwendete verschiedene Bilder 
von sich selbst, die von berühmten Künstlern 
gemacht wurden. Betrachtet die Portraits ge-
nau! Wie stellt er sich in den einzelnen Bildern 

dar? Wählt eines der drei Portraits aus, 
um Luther eurer Meinung nach 

das „richtige“ Gesicht 
zu geben. 

Auch die katholische Kirche verwendete ge-
druckte Propaganda. Eine der bekanntesten 
Karikaturen auf Luther ist dieses Bild, dessen 

eindeutige Zuschreibung allerdings nicht 
klar belegt ist. Wie ist Luther hier 

dargestellt, im Vergleich zu 
seinen „offiziellen“ 

Portraits?

Für Fortgeschrittene: Was könnte ein Status-
posting von Luther sein, und wie würden an-
dere User kommentieren? Schreibt ein  Posting 

Luthers und eine mögliche Antwort in die
  leeren Felder! Wie würde eine Kritik, 

wie würde ein Hassposting 
gegen Luther 

aussehen? 
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gEgEN daS 
aNgStbUSINESS!  

aUfgabE: dISkUSSIoN
Luther kritisierte Ablasszahlungen oder soge-
nannte „Gute Werke“. Diese waren Geldbeträ-
ge oder z. B. das Stiften von Messen, welche 
die „Wartezeit“ der toten Verwandten im Fege-
feuer1 vor dem Eintritt in Himmel oder Hölle, 
verkürzen soll. Die Menschen hatten Angst vor 

der Zeit nach dem Tod. In Tafelbildern wird 
diese Verkürzung der Wartezeit 

dargestellt.

Betrachtet die Tafelbilder genau! Was passiert 
im oberen Bild, was im unteren? Könnt ihr 

eine Verbindung herstellen? 

Wichtig: Luther war anfangs wieder gegen den 
Ablass und die Vorstellung des Fegefeuers als 
solche, aber gegen das „Angstbusiness“ der 
geldgierigen Kleriker und des Papstes, welche 
den Anspruch erhoben, Erlösung garantieren 
zu können. Er trat ein für eine immaterielle 
Buße, die der Mensch Zeit seines irdischen Le-

bens tragen muss, indem er an das Wort 
Gottes glaubt, um erlöst zu werden, 

aber ohne dafür zahlen zu 
müssen. 

 

dISkUSSIoN: 
Wer profitiert heute von der Angst der Men-
schen? Kann man Glück kaufen? Ist Konsum 

prinzipiell etwas Negatives? Oder hat er 
auch gute Seiten?
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1  Das Fegefeuer ist eine Art Wartebereich zwischen Tod und Himmel, 
    in dem die armen Seelen der Menschen in der schmerzvollen 
    Erwartung des Himmelreichs ausharren müssen.
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altE SprachE – 
aktUEllE thEMEN  

aUfgabE: übErSEtzEN EINEr SchrIftlIchEN QUEllE aUS 1574

Die Schulordnung von Loßdorff (in Loosdorf/
NÖ war eine evangelische Schule) ist exempla-
risch für die Bedeutung der Schulbildung, vor 

allem des Lesens, für das evangelische 
Niederösterreich vor der Gegen-

reformation.

Deutsch wurde zwar im 16. Jh. nicht zuletzt 
durch die Reformation verbreitete Schriftspra-

che, aber unterlag noch keiner Recht-
schreibung im heutigen 

Sinn.

Übersetzt diese Passage in heutiges Deutsch. 
Paraphrasiert, das bedeutet, übersetzt es 

in eigenen Worten! 

aus: Loßdorffische Schulordnung 1574

Das Kinder drey oder vier gantzer Stunden 
nacheinander sitzen / unnd zum lernen ge-
nöttiget werden / schafft wenig nutz / und ist 
inen sehr beschwerlich und verdrießlich / unnd 
auch irer Leibsgesundheit nicht am zutreg-
ligsten / unnd gibt die erfarung selbs in allen 
studijs unnd freyen Künsten / das man mit lust 

und liebe inn einer Stunde / so vil leret 
unnd außrichtet / als sonsten inn 

dreyen oder sechsen mit 
zwang unlust 

geschicht.
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dIE gESchIchtE 
dES caSpar taUbEr 
aUfgabE: ENtzIffErN UNd übErSEtzEN EINEr 

SchrIftlIchEN QUEllE, aUS 1524

Wie sich die Lutherische Revolte in Wien aus-
gewirkt hat, lässt sich an dem folgenden tra-
gischen Beispiel sehen. Der erste Wiener, der 
Luther weitgehend folgte und dafür  büßen 
musste, war Caspar Tauber. Er war ein reicher 
Wiener Bürger, der sich mit dem Tuchhandel 
beschäftigte und im Jahr 1521 Aufgaben in 
der Regierung der Stadt über nahm. Er kam 
früh in Kontakt mit dem Ge dankengut der Re-
formation und kritisierte in einer Flugschrift 
katholische Dogmen, wie das Fegefeuer, die 
Heiligenverehrung und die Ohrenbeichte. Im 
Jahr 1524 wurde er verhaftet, widerrief seine 
Ansichten, doch am Tag des geplanten öffentli-
chen Widerrufs verweigerte er und berief sich 
auf die Bibel. Am 17. September 1524 wurde er 

in Erd berg enthauptet und dann verbrannt, sei-
ne Asche wurde in die Donau gestreut, wie uns 

in einem Bericht aus dem selben Jahr 
überliefert wird.

Eyn warhafftig geschicht wie Caspar Tauber 
Burger zu Wienn yn Österreich für eyn Ketzer: 

unn zu dem todt verurtaylt und auß 
gefürt worden 

ist

Aufgabe: Tauber wurde zuerst nicht zum Tode 
verurteilt, sondern hätte folgende Buße tun 

sollen. Könnt ihr die Passage entziffern 
und in ein heutiges Deutsch 

übersetzen?
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WIr odEr 
dIE aNdErEN?  

aUfgabE: aNalySE, vErglEIch UNd tablEaU vIvaNt 
zU EINEr bIldlIchEN QUEllE, aUS 1529

Der folgende Holzschnitt zeigt zwei Predi-
ger in einer Kirche, die von einer Kanzel (eine 
Art  Balkon) zu den Menschen sprechen. Die-
ser Holzschnitt ist eine Form der gedruck-
ten Propaganda, die in anschaulicher Weise 
die „wahre“ (evangelische) der „falschen“ 

(katholischen)  Kirche gegenüberstellt. Die 
Menschenmenge wird durch eine  Mittelsäule 
voneinander getrennt. Wichtig: Das ist refor-
matorische Propaganda und kann von uns 

nicht als historische Wirklichkeit 
verstanden werden!

1
Um Gott nahe zu sein, genügt das Wort allein, 
so die ursprüngliche evangelische Meinung. 
Es braucht dazu keine weiteren Hilfsmittel. 
Betrach tet das Bild im Detail! Wie hat der 
Künstler Luthers Kritik bildlich dargestellt? 
Was machen die Menschen während der Pre-

digt? Welche Gruppe ist aufmerksamer? 
Was ist der Unterschied im Aussehen 

der beiden Prediger?
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2
Tableau vivant – stellt das Bild nach! Teilt euch 
in zwei Gruppen und stellt die Szene im Klas-
senzimmer nach. Die eine Gruppe übernimmt 
die Rolle der „aufmerksamen“ Evangelischen, 

die anderen die der Katholischen.
Wie lässt sich eine Kanzel nachbauen (Tisch, 
Sessel) und welche (heutigen) Gegenstände 

könnten die „Katholischen“ in der Hand 
halten? Macht ein Foto!

1

1  Als Tableau vivant (frz. „lebendes Bild“) bezeichnet man eine Darstellung von Werken der Malerei und Plastik durch lebende Personen
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